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Seine Königliche Majestät haben am 27. Juni l. Js . aller¬
gnädigst geruht, dem Professor Föll am Realgymnasium in Heil-
dronn eine Oberpräzeptorsstelle am Gymnasium i>n Heilbronn zu
übertragen.

UoLitifche Meverstcht.
Der Verw«Lt«»Z- apparnt in Deutsch-Ostafrtka

soll wesentlich vereinsucht weroea. Scho»vor de» AuSbrnch
der Unruhen hatte«au die Abficht gehabt, die Zivilverwal-
tnug über das ganze Schutzgebiet auSzudehueu und die Schutz¬
truppe, deren Organs bisher vorwiegend zu BerwattungS-
zweckm verwendet und verteilt wurden, für ihre eigentliche
Militärische Aufgabe frei zu»«wen. DK Schutztruppe dient
daun uur noch zu Militärische«Zwecken; abgesondert hiervon
wird eine Potizeitruppe, die zur Äufrechterhaltrwg der öffent¬
lichen Ruhe uvd Ordnung in den einzelnen Bezirken dient. ^
Die gesamte Zivtlverwaltung besteht sodarm nur noch aus
Ztvilbeamlen. Das Schutzgebiet wird in 18 Bezirksmauu-
schasleu und drei Restbentmeu eiugetrilt, acht Bezirksämter
werde« neu errichtet. Zur Ausbildung der Polizeitruppen
sollen uuter allmählicher Znrückztehuag der von der Squtz-
truppe abkommandkrten Uuteroffizkr«, Polizeiwacht« eister
angestellt werden, di« fich aus gediente« Unteroffizieren der
Ssutztruppe rekrutieren. Die Poltzritruppe soll fich später
auf zwei Offiziere, ILO Unteroffiziere und 1S78 Mas« be¬
laufen. Die Schutztruppe steht unter dem Kommandeur und
hat nur noch militärische Ausgabe wie unser Landheer.

Die russische Neichsd«n»a verhandelte am Samstag
über deu Gesetzentwurf, betreffend das BrrsammluugSrecht.
Bor Eintrittm die Tagesordnung wurde eine Erklärung
der Sozialisten verlese«, i« der diese der Duma ihre Unter¬
stütz augt« Kamps gegen das WtllNrregtment zusagen, die
Duma aber nur als erste Etappe aus dem Weg zur kousti-
tniereodeu Versammlung bezeichnen. Mehrere Redner der
Linken sprachen sich gegen den Gesetzentwurf aus, da er wenig
liberal und voller Einschränkungen sei, wie sie vnr iu der
deatscheu Gesetzgebung bestände». Abg. Ramischvilt verur¬
teilte in langer Rede die von der Regierung gegen Versamm¬
lungen der extreme» Parteien ergriffenen Maßnahmen und
erklärte, fich au das Zeutrm« und die Rechte wendend: Die
Sozialisten find zwar nicht zahlreich in der Duma, sie habe«
aber deu Trost, oaß sie das wahre russische Volk vertreten,
das sie unterstützen wird. Alle Versicherungen, daß Ruß¬
land einen neuen Weg zmn Fortschritt ohne eine Redolnttl»
beschielter! könne, stad falsch. — Ans WladtkawkaS wird
gemeldet, daß Artilleristen am LS. Juni daS Osfizierskafiuo
beschaffen hätten. Das Publikum floh. Die Soldaten be¬
schimpfte» ans de« Boulevard deu General Rzewufchklj. Este
Versammlung, in der alle Truppenteile vertreten waren,
beschloß, eine Jadenmetzelet durch Waffengewalt zu verhindert!.
—In Poltawa hat ein Regiment gemeutert, ebenso in Groduo,
in KurSk sogar die ganze Garnison; dre«weitere Kosakm-
regimeuter verlangten, in die Heimat zurückgeschickt zu werden,
eins wandte fich mit Beschwerden au die Duma. Allen
diesen Erschrstuvgeu liegt die Abneigung der Soldaten zu-
gruud, noch weiter zu Polizetdieusteu verwendet zu werden.

Mittmeiker Wrußn und Mau
vonE. MuuSmanu.
Autorisierte Uedersetzung. Nachdr. »erb.

(Fortsetzung.)
Vierte- Kapitel.

Holger Moe war st feste Garnison zurückgrkehrt. Er
befand fich st «ster uervöjev, erregten GemütSstimmung.
Astrids merkwürdiges Auftreten war ihm unbegreiflich.
Liebte fie lhu wirklich, so hatte sie ja Zeit genug gehabt, ^
«« fich üb-r ihre Gefühle ihm gegenüber klar zu werden, j
und liebte fie ihn nicht, so durfte er auch nicht darauf hoffen,!
daß sich ihre Liebe noch nachträglich entwickeln würde.

Dte Ungewißheit konnte er uicht länger auShalteu.
Er entschloß fich, stS Ausland zu gehen. I « Verkehr mit
anderen Menschen, einer anderen lebhafteren Station t«
schönen Süden unter Anstrengungen uvd Entbehrungen, st
eine« schweren, arbeitSvolleu Leben wollte et deu Summer
Vergessen, der th« hier tu der alten Umgebung unüber¬
windlich schien. Sein Plan, st die französische Fremden¬
legion eiuzutreteu, stand fest. Doch ließ fich dteS nicht
anders machen, als daß er, wenn auch einstweilen, auS de«
heimatlichen Dienste schied. Dte Beziehungen seines BaterS,
der ein alter Regimentskamerad des KriegSmiuisters war,
kamen th« hierbei zo statte». Er erhielt seinen Abschied
mit der Zusicherung, daß er nach seiner Rückkehr mit sei« «
alte» Patent wiederi« Heere angestellt werde.

Dt * serbische Negier«»- wurde davon verständigt,
daß zwischen deu Firmen Krupp und Schueider-Crenzot ein
Einverständnis st der Frage der Lieferung der Geschütze
für die serbische Armee erzielt worden fei, so daß, wenn
vte eine oder dte andere der beiden Fabriken«tt der
Lieferung betraut werde« sollte, die Bestellung zwischen beiden
geteilt werde würde.

Die Volksvertretung«ns ber Insel Berne- hat
der türkischen Regierung die telegraphische Mitteilung gemacht
von de« einstimmig gefaßten Beschluß, die Absetzung des
Misten BittzyaoS wegen Unfähigkeit und die Ernennung
eines andern Fürsten zu verlangen.

Dn- strenge Urteil gegen eine Anzahl ägyp
tischer Fellache», dte kürzlich tu der Nähr von Kairo
»tt engltcheu Offizieren in einen blutigen Konflikt gerieten,
ist i« englisches Unterhaus zur Sprache gekommen. Aas
eine Anfrage schilderte der Staatssekretär die Vorgänge
und führte daun aus, der Gerichtshof in Kairo habe fich
dahin geäußert, dte st Betracht kommenden englischen Osfizkre
hätten bei de« Angriff auf sie große Selbstbeherrschung
gezeigt. Was deu Gerichtshof betreffe, so sei jeglicht Bürg¬
schaft gegen Mißbrauch der Justiz vorhanden. — Mag fest,
so schreibt daS Leipz. T̂agebl., daß eS iu de« erregten
Land nötig war, ein Exempel zu statuieren, aber ein solches
Ksttsrteil sollte nur einmal(in einem ähnlichen Fall ein
deutsches Gericht st den Kolonien fällen, da möchten wir
daS Geschrei st der ausländischen und in unserer sozial¬
demokratischen Presse hören! Aberm England ist dqS
natürlich etwas ganz anderes.

Zur Einführung der Brausteuer.
Die Einführung der neuen Brausten» ist seitens der

estzelstaatltchen Steuerbehörden im Einvernehmen« tt de«
Reichsschatzamt derart vorbereitet, daß auch dte Brauereien
bereits wissen, wie fie dran find. Und da hat es denn in
diesen Tagen ziemlich lange Gesichter gegeben. DK Steuer
«tt ihren Staffeln von4—10 wird erst dom1. Jalt
ab erhoben, — daS Gesetz tritt ja laut§5b erst mit diese«
Tage st Kraft. Ein einziges Wort im § 6 hat ihm aber
in gewissem Sstue rückwirkende Kraft vom1. April ab ge¬
geben. Dort heißt es, daß die Steuer von den„innerhalb
eines Rechnungsjahres steuerpflichtig gewordenen Braustoffen*
erhoben wird. Was ist nun ein „Rechnungsjahr?* Da¬
rüber besteht st der GrsetzeSsprache kein Zweifel. EI«
„Rechnungsjahr* ist das vom1. April des einen bis zu«
31. März drS anderen Jahres laufende HanShaltSjahr des
Reiches. Ja diese« Falle ist ein Zweifelu» so weniger
zulässig, als das Brausteuergesetz nur ein Teil der gesamten
Gesetzgebung ist, die mau st Kürze ReichSstaanzrefor« nennt,
undt« den übrigen Teilen dieser Gesetzgebung, namentlich
de« sog. Mautelgefetz ist das Rechnungsjahr oft genug als
RetchShauShalt-Mr erwähnt und gekennzeichnet.

Für die AuSführungSbehördeu war dies nun bestimmend.
Sk verfahren darnach. Der §6spricht von deu verbrauchten

Der Oberst war auf einige Tage nach Kopenhagen ge¬
kommen, um de« Sohne bet der Durchführung seines Planes
behilflich zu sein. Daß zwischen deu beide« Jungen uicht
aller st Ordnung war, hatte der alte Herr sehr wohl er¬
raten. Doch setzte er sein Vertrauen iu die Zukunft und
tröstete fich damit, da Holger ja i« Grunde genommen
vochz« jung»s« Heiraten sei und daß eS bester für deu
Sob« wäre, wen» er jetzt ein Jahr tu die Welt hinaus-
ging und andere Mudrücke iu sich aufnäh««.

Damit reiste der alte Herr wieder ab. Holger war
noch einige Tage« ü dev letzten Meldnugeu und Abschieds¬
besuchen beschäftigt, als er einen Brief von Astrid erhielt,
der ihm von Anfang bis zu Sode unklar war, ihm trotz¬
dem aber die letzt« Hoffauug raubte. So zog er denn
seines Weges, iuud zwar entschloß er fich, die Reise zu
Schiff za machen. Die frische Seeluft würde ihm gut tun
and seine Nerven beruhigen.

Als dk „Alpha* am vierten Tage nach ihrer Abreise
mit de« jungen Offizier au Bord iu Havre esttraf, war
die ganze Bevölkerung st der fürchterlichsten Aufregung.
Wie aus heiterem Himmel war die ganz Frankreich st Be¬
wegung setzend« Nachricht von deu Vorgängen in E«S est-
getroffeu, und kurz daraus folgte di« Kriegserklärung, dk
alle Wehrpflichtigen unter bk Waffen ries.

Für Holger MosS verzweifelte Stimmung konnte nichts
gelegener al« der Krieg komme«. Mit de« nächsten Zuge
reiste er nach Paris ab. Dort fand er gleichfalls alles iu
fieberhrffter Hastr» d Unruhe. Nirgends, er mochte an-

Braustoffeu eines Rechnungsjahres and belegt die erste«
250 Dpztr. mit4 die folgenden 250 mit 4.50 die
dann folgenden mit 5 ^tz, die weiter folgende« 1000 «tt
5.50 ^ nsw. » ei einem Verbrauch von 7000 Dplztr. hört
die Staffelung auf. Was darüber verbraucht wird, ist mit
10 Steuer belastet. Nun kann dk Steuerbehörde vor
de« 1. Juli für alles, was estgebraut wird, nur deu alte»
Satz von4 erheben, weil da» Gesetz vorher uicht st
Kraft ist. Einstweilen schreibt fie aber au, was jeder
Brauer vom ersten April ab schon verbraucht hat. Kommt
daun der 1.Juli, so sagt ste ihm: du hast„innerhalb eine-
Rechnungsjahres* bereits so und so viel verbraucht, —sage«
wir 7000 Dplztr., — folglich zahlst du vom1. Juli ab
für alles, was du weiter estmeischeu wirst, deu Satz der
obersten Staffel, nämlich 10 »8.

Die Brauer selbst aber hatten daS Gesetz ganz anders
verstanden; fie sagten fich: dk u«ne Steuer mit ihrer Staffel
tritt laut 8 55 am 1. Juli iu Kraft, folglich zahlen wir
für die ersten 250 Dplztr., die wir nach de« 1. Juli eiu-
maischeu, 4 *6, für die folgenden 250 Dplztr., 4.50
Da hatten auch die Brauer ein Recht ans ihrer
Seite: das Recht nämlich, das stich aus de« « eist und
Willen dcS Gesetzgebers abletteu läßt. Dieser Wille
aber war eS, — soweit wenigstens der Reichstag dabei st
Betracht kommt, daß am 1. Juli bei der erste» Estmaisch-
ung die erste Staffel st Kraft treten sollte. Wenn dte Re¬
gierung anders dachte, so halste eS doch uicht ausgesprochen,
wenigstens nicht direkt. Geht» au freilich deu Berechnungen
nach, auf Grund deren fie deu Ertrag des ersten Jahre-
schätzungsweise zu ermitteln suchte, so ergibt fich allerdings,
daß hierbei für 1. Juli ff. schon ei«Staffelsatz zu Grunde
gelegt war, der der durchschnittlichen LerdrauchSmeuge de¬
rweilen Vierteljahrsi« Rechnungsjahr entsprechen sollte.

Run ist guter Rat teuer. DK Regierung hat deu
Buchstaben, die Steuerpflichtigen haben den Geist und Willen
des gesetzgebenden Körpers für fich, «nd daß dieser auch dk
Staffelung erst vom1. Juli ab beginnen lassen wollte,
dürfte feftsteheu. Gegenteilige Ansichten find ja nicht laut
geworden.

Wir meinen, hier sollte nach LilltgkettSerwSguvgeu der
Ausweg gesucht werden. Wie die Dinge liegen, hat der¬
jenige deu Rachteil, der fich aus seinen gewohnten Pro¬
duktionsverhältnissen uicht hak herauSdräugeu lasten. Wer
„klug* war, konnte vor de« 1. Juli so viel etnmaischeu,
daß er feste Kundschaft bis gegen Ende des Jahres Hst
versorgen kann. Sr verteuert daun zum höheren Satz um,
was er noch für dk ersten drei Monate des nächsten Jahre-
au Vorrat nötig hat. Mindestens ein Drittel der Jahres¬
produktion kann auf diese Weisei« ersten Vierteljahr, also
noch zum alten Satz von4 ^tz hergestellt worden sein. Der
andere, der in überlieferter Weise jetzt uur produziert hat,
was er für deu Sommerbedarf bereit haben muß, wird für
die noch ausstehenden drei Viertel seiner Jahresproduktion
«tt der höheren Steuer st Anspruch genommen. Und da¬
bei handelt eS fich gerade wieder«mdie kleinen und Mittel¬
betriebe, die überhaupt nicht die Einrichtungen— maschi¬
nelle sowohl wie«ühlristme— dazu haben, um über ein
klopfe« wo er wollte, war «au für deu Ausländer za
sprechen. Die einen hielten ihn für einen Abenteurer, dte
andern seines blonden Haares wegen sogar für eine«deut¬
schen Spion. Schließlich gelang eS lhm durch seine Em¬
pfehlungsbriefe, Gehör zu finden, und auch daun noch er¬
klärte man, daß »an für dev viel zu eifrigen Fremde«
keine andere Verwendung als im fernen Westen habe, wo
Reserven zusammeugezogev wmdeo. Am liebkeu wäre
Holger wieder umgekehrt. WaS hatte er i« « runde ge¬
nommen hieri« fremden Heere zu suchen, st de« er schein¬
bar nur geduldet wurde; was ging th« der Krieg zwischen
den beiden ihm fernstehenden Nationen an? WaS würde
»au aber zu Hause sagen, wenn er jetzt plötzlich wieder
heinkehrte? Würde man ihn nicht für einen elenden Feig¬
ling halten? ES blieb ih« nichts anderes übrig, er ««ßte
sich auf seine« ih» augewtefeues Posten begeben, und st
nicht gerade rosiger Laune trat er deu Weg nach der fremde«
Garnison au der spanischen Grenze au.

(Fortsetzung folgt.)

Mett gebracht. „Der Müller hat aber rasch Karriere ge¬
macht! ' — „Ja , ich kann ihn mir noch als Lehrling mit der
Nickelbrille denken. Später trng er einen Kneifer, kurze Zeit ein
Monokel und jetzt sieht man ihn nicht ander- als mit der Auto-
mobilbriüe."

Bedenkliche Einschränkung . Na, lieber Freund, ist Deine
Ehe ein fortgesetzter Hochzeitsmorgen geworden, wie Du einst
träumtest?" — „Aa, eigkntlich« ehr fortgesetzter Polterabend."



tzuteß DmchschuiiiSqnantUWhiuavs aus Vorrat produzierenuud aufbewahreu zu könne«.
LuudeSrat und Reichrfinauzverwaltuug sollte» eiu Eiu-sehe« habe« und, schon um -er mittlere» und Kleinbetriebe

»tllen erklären: nicht nur die Steuer, auch die Lnrechuung-er verbrauchten Meagen und Steuertzaffeln soll erst mitde« I.Jnli beginnen. Mag er noch1 Mill. « rhr betragen,was dabei au Einnahmen1« UrbergaugSjahr fehlt. Wen«die Reichstagsmehrheit und« it ihr die Bramr selbst drSguten Glaubens Ware», daß erst vom1. Juli ab von
Staffel zu Staffel ausgestirgrn werden würde, so «ag eSau dem sei«. Der Ausfall für die RrichSkasse iS nicht groß.Kür viele Brauer aber würer» doch wohl eine Härte, wennstea« 1. Juli plötzlich und unverWlitelti« eine höhereoder gar iu di? oberste Staffel eiugrwiesru würden; undHärte zu üben kanna« weutgsteu io diese« Falle die Auf¬gabe des FiSkaS sei«. Vielleicht sprechen auch diejenigen
sich aus, die in der Stmerrefor« die.Führung" i« Par¬lament waren. Dtsch. St.

Der Aufstand tu Deulfch-Südwestasrila.
Die B »rhSlt»iffe i» uuserer südweftafrikautsche«Gch«tztr«PPe.

BerU», 1. Juli. In etue« offiziösen Kommnuiquetritt die Nordd. Allg. Ztg. den erneuten Vorwürfen überdie Verhältnisse bei der Gchutztrnppe für Südwestafrikaentgegen. ES heißt dariu: Obwohl die bekefferderr Punktebereits iu der Budgetko«« isstov gründlich aufgeklärt wordeuseien, wird hie« it frstgestellt, daß mehrere Beamte für Über¬
stunden Remuurrsliouru aus de« Fonds erhaltru hatten.

Die Zuweisung»»» LrebrSgabe« au Offiziere zur Teil¬
nahme an eiuer WohltätigkeitSvorstelluug wurde zugegeben,u« den Offizieren, die zur Repräsentation entsandt werde«mußten, die hohen Angaben za ersparen. Jndeffev hätte«
die Offiziere, als der Vorfall erörtert wurde, den Betragzurückerstattet.

Weges der angebliche» Uuterschleife von Bekleidungs¬
stücken hätten die Ermittelungen ergebe», daß verschiedentlich
abgetragene Uniforme» au eingeborene Arbeiter zum Schutzgegen die Witterung abgegeben wurden. Auch hätten ver-
eiazelt Soldaten alle Uuifor«en verschenkt oder veräußert,
worüber keine so strenge Ssutrolle wir iu der Heimat mög¬
lich gewesen sei. Indessen feien neue UeberwachuugSbesti««-mrgeu getroffen wordeu.

War die Verwendung vo»amertkauische« Lorued Beesaulangs, so habe» au bewährte Marken benutzt, die Sedeutesd
billiger seien als die deutsche». Das amerikanische Fletschsei bisher durchaas gut und bei den Soldaten beliebt ge-weses. Dir letzte» Bestellungen seien vor Bekaantwerdruder Skandale gemacht worden.

Wegen der vo« Anzeiger vo« Oberland gegebene«Darstellung sei Strafantrag gestellt worden.

Gages -Weuigkeiten.
As- Stadt Md Land.

Nagold , s . Juli.
Das am Sonntag iu Ltebeuzellabgehalteve Gauturufrft deS Nagoldgams nah« einen

schönen Verlauf. Der hiefige Verein errang folgende Preise:Her«. Bin» 4. Kranz» tt Diplom, Adolf Rorlock 5.Diplom(ohne Kranz, da letzterer bei« letzte» Gauturufeftden1. Kranz tu Ebhause» erhielt), Karl Nasser dar 15.Diplo». Bei« LrreisSwettmveu erhielt der Turuvkreiu
Calw den1. Preis «it 35'/, Pkt., Turnverein Nagoldden2. Preis « it 35'/. Pt:., Turnverein Lirbenzell den3.Preis, Tnruvereiu Ebhanseo den4.Preis. TurnvereinSlreusteig den5. Preis, Turnverein Horb den6. Preisund Turnverein Mzevberg den 7. Preis. Während desFestzugeS, sowie ans der Tribüne trug die Eäugerriegedes Nagold» Vereins durch ihre Chöre viel zur Ver¬schönerung deS Festes bei. Die Drmemirge deS Turn¬
vereins Calw bot schöne Aufführungen, welchen reicher Bei¬fall gerollt wurde.

Ba»er»regel« », « J »tt. Wenn gedeihen soll derWein, mutz der Juli trocken fein. — Am Margaretentageist der Regen eine Plage. — Die erste Viru' bringt Mar¬garet, drauf überall die Eint' angeht. — HuudStage hellund klar verkünden ou» ein gutes Jahr. — So golden
die Sonnei« Juli strahlt, so golden stch später der Roggen«ahlt. — Wird Margarete zu« Geburtstag naß, so fälltste vier Sachen ins Regeufaß. — An Jakobi klar «vdrein, vird'S Christfest kalt vnd frostig sei«. — WaS Juliund August nicht vermocht, wird auchi« September nichtgar gekocht. — Sankt Kilian stellt die Schnitter au. —
Wie der Juli wsr, wird der Januar. — Juli kühl uudnaß, ?Scheuer leer und Faß. — Jakobiregen stört denErutesegen.

Mir d«» Lentde- feuerwehrfefti» T»ttli»,e»ist noch Mitteilung der Generaldirektion der Württemberg.
Eisenbahnen Fahrpreisermäßigung gewährt wordeu iuder Weise, daß einfache Karten, welche am 27., 28. und29. Juli von Feuerwehrleuten, die sich durch Uoifor» oder
»der Frstzeicheo au der Abgangsstation legitimieren, nachTuttlingen gelöst werden und mit Rückfahrtstemprl versehenwerden, auch für Rückfahrt gültig find bis 5. August.Ebenso ist von der- . Geveraldtrektiou rin Eouderzug»achSingen am Montag den 30. Juli genehmigt worden; Lntt-
livgev ab 10 Uhr morgens, biogen an 11 Uhr; Singenab 4.40 nachmittags, Tuttlingen au 5.47. Der Fahrpreisfür diesen Eitrazug beträgt 1,70

Inhalt des Regierungsblatts für das Königreich Würt¬temberg Nr . 18 » au- gegeben den 28. Juni 1906 : Bekanntmachung

deS Justizministeriums , betreffend die Genehmigung der „FürstlichWalddurg 'schen Familienstiftung de» Herrn Grafen Konstantin vonWaldburg -Zeil * in Wolfegg . Bom 22. Juni 1906. — Beifügungdes Ministerium - de- Innern , betreffend eine Abänderung der Voll¬zugsverfügung zur Landesfeuerlöschordnung vom 81. März 1894.Bom 14 Juni 1906 — Bekanntmachung deS Finanzministerium - ,betreffend die Verwaltung de- Erbschafr- steuerwesens. Bom 27. Juni

m E « « i«ge«, 2. Juli. Gestern wurde eiu i«besten Marmesalter stehender, infolge UuglückfalleS ver¬
storbener Bürger zu Grabe getragen. Er war eiu braverfleißiger Mann. Am letzten Donnerstag wurde er voneine» seiner durch Mücken geplagten Pferde auf den Unterleibgeschlagen, worauf er am Freitag abend starb.

Pf «lz>raf«»weiler, 2. Juli. Bel der am gestrigen1. Jali adgkhalteven Generalversammlungdes Bezirks-Volks-Vereins Freudeustadt wurde nach erfolgter Abstimmung
RrichStagSabgeordveter Wagner als Kandidat für die
bevorstehende LandtagSwahl ausgestellt.

r. U«ter»-iche»b«ch O». Calw, 2. Juni. Einetwa1'/»jährigeS Kind entlief«nf der Wiese seinen dort
arbeitenden Eltern. Es wird nun schon seit6 Tagen ver¬mißt. Das Mädchen dürfte verunglückt sein.

Weit«»- «rg, 1. Juli. Eine hohe Ehre wurde derWeiteuburg zn tri! durch den Besuch Ihrer Majestät derKönigin. Dieselbe kam gestern abend nach4 Uhr« tt de«Schloßherru und einer Hofdame mittels Automobil von
Betzenhausen hier an und besichtigte Schloß und Park. Nach2stSndige» Aufenthalte, während welS-m die hohen Herr¬
schaften drn Lee eiunahmm, fuhr ihre Majestät wieder nachBebendansru zurück.

«römbach, SO. Juni. Tiefschmerzltche Nachricht
übttbrachie tzerüs früh das Tel«Phon der Familie JohS.Bauer tzir: ihr hoffnungsvoller, fleißiger 18jähriger SohnJslinS s:i bei« Baden gestern abend in der Murg ertrunken.
Derselbe war bei« Waldhorvwirt Frei iu Gausbach als
Kutscher in Stellung, und bei jedermann wegen seines ruhigenund Me» und ehrl cheu Wesens beliebt geworden. Der
schwergeprüften Familie wendet sich allerseits aufrichtigeTeilnahme zu. Jalius Bauer stand früher längere Zeitiu Freudeastadt bei Güterbeförderer Fischer in Diensten.Sr war das älteste von steten Kindern.

Hutze»b«ch, 39. Juni. I « Aufträge deS Königswurde gestern von der Kgl. Generaladjutavtur den sechsBrüdern Müller von hier, sie sämtlich in den verschie¬denen wärttembrrgischen Regimentern des Königs Rock mitEhren getragen haben und voa denen einer die China-Expedition und den Feldzug in Südwestafrika als SasitätS-setdwebe! « itgemscht hat, daS Bild deS Königs iuprächtige« Goldrah»r» und mit eigenhändiger Unterschriftzugestellt.

2. Jali . Mit Ermächtigung dsS Königswird, wie das neueste württ.MilttärverordunugSblattmeldet,das von de» Kaiser unter dem 29. Mat 1906 genehmigteneue Exerzierreglement für die Infanterie nebst An¬hang(Spielleute und Musik) auch bet de« württ. Armee¬korps zur Einführung gebracht.
Gtnttgart, 2. Juli. Eine Kundgebung geg:r dierussischen Massacres fiadet am Nächsten Mittwoch abends8'/, Uhr in DiakelackerS Saalbau statt. Unter anderenwird Rechtsanwalt Dr. Shaudauosf ans Moskau, Mitglieddrs Präsidiums der konstitutionell-demokratischen Partei,uud Professor Dr. Qaidde aus Müschen sprechen.
r. 3. Juli. (Amtlich.) Am Sa»Stagden 80. Juni mittags1. Uhr ist durch den Zug No. 10Schweudi—Lauphei« ein Landsuhrwerk, dessen Leuker die

Annäherung de« ZngeS nicht beachtet zu haben scheint, aufeine» Feldwegübergaug iu der Nähe der Station Laup¬hei« überfahren  uud zertrümmert wordeu. Personen
wurden nicht verletzt, auch ist keine Betriebsstörung etsge-treten.

r. St «ttg«rt, 2. Juli. Die Ladeufleischpreise find«it Wkkun« vom1. Juli an vond-r Kommission für die
Feststellung für die Fletschpreise folgendermaßen festgesetztworden: Oaüeufleisch 85 it ; Rindfleisch1. Qual. 803. Qsal. 75 Kalbflrisch1. Qual. 85 iZ, 2. Qual. 80-S;
Schweinefleisch 80 Hammelfliisch 70 ^ je pro '/,
Eiu Preisabschlag tritt demnach bei« Kalbflrisch um5 18  ein.

r.Mähriuge » OA.Tübingen, 2.Juli. In Möhringenist eine BanerSehesran aus de» Fenster auf die Straße
hrrabgespnmgen und »it zertrümmerte» Schädel liegengeblieben

r. Ne»ttt«ge«, 2. Juli. Die hiefige Handelskammer
sprach stch in ihrer letzten Sitzung einstimmig gegen die ineiner Eingabe au das K. Ministerium deS Innern gestellteForderung um Einführung eines wöchentlichen dienstfreienNachmittags bei staatlichen Behörden aus, und beschloßhiergegeni« Interesse der Allgemeinheit Protest zu er¬heben. — Uebec die Frage des EigentnmSvorbehalts an
Maschinen eusparn stch eine längere Debatte und beschloß
die Kammer, die einander entgegeustehenden Gutachten, ihrerbeiden Berichterstatter drm deutschen HaudrlStag, welch»tu dieser Angelegenheit Erhebungen aufiellt, rumsenden.

r. Nemtlimgem»3.Juli. Heute stütz ist ein lOjähriger
ZimmermanuSsohn gestorben. Der Tod des Knaben, sowiedie Erkrankung der ganzen7 Personen zählenden Familiewird auf den Genuß verdorbener Speisen zurückgeführt.
Abgesehen vo« Ehemann liegen Frau uud Ktudrr schwererkrankt darnieder.

r. Urach, 2. Juli. Die hier auf Besuch weilende70jährige Frau Frey ans Ehingen stürzte auf der Treppeuud starb uuu au den Folgen der erlitte««» Gehiruerfchüt-temsg.

r. 2. Juli. Oberamtspfleger Marktwurde gestern abend5 Uhr Sei eine« Saug zur Gewerbe-
bank iu der Aarteustraße vo» eine« Schlaganfall betroffen.
Aerztlicher Beistand war rasch zur Stelle. Trotzdem erlagder kräftige Mann lt. GeiSlinger Ztg. schon um 8 Uhrabends den Folge» des HirnschlagS.

i . Heidemhei « , 1. Juli . Sester« hatte die 18 Jahrealt« Tochter des Waldschützru in SLeiuhei« eiu Kind ge¬boren und gleich nach der Geburt umgebracht. Sie ver¬
steckte das Kind auf der Bühne des elterlichen Hauses. Die
sofort einzeleitrte Untersuchung wird weiteres ergeben.

GerichtSfaal.
Stuttgart, 1.Jnll. Schwurgericht. Wege» erschwer¬tes Amtsnuterschlagung harte stch gestern der AmtSgerichtS-

sekretär Gustav Bogel  von Ul« zn verantworten. Der
Angeklagte war feit einigen Jahren mir der Führung der
GerichtSkaffe des Amtsgerichts Stuttgart-Stadt betraut. Er
bezog zuletzt einen Gehalt von 2800 Die Anklage legt
ihm zur Last, er habe innerhalb2'/»Jahren amtliche Gelder
iu Höhr von über 17,000 unterschlagen und zwar Hinter.
legungS gebühren in Höhe von 283 Mk-, eingegangrne Geld¬strafe» in Höhe von 3118 Mk., sowie beim Amtsgericht
hinterlegte Gelder im Betrag von 13,800 Mk. Zar Ver¬deckung« achte der Angeklagte, der geständig ist, falsche Ein¬träge in die Register- und Kassenbücher. In eine« Falle
fälschte er zur Deckung der Unterschlagung die Auuahmever-füguug nnd den HinterlegungSschein. Ja einigen Fällen
ersetzte er die unterschlagenen Geldstrafe« durch neu eiuge-gaugenr Zahlungen. Bon der Gesamtsumme der unter¬
schlagenen Gelder find 5700 Mk. nicht gedeckt. Dir unter¬
schlagenen Gelder verwendete er zum Teil zur Bezahlungvo« Schulden. Die Geschworenen billigten drm Angeklagten
mildernde Umstände zu, worauf das Gericht auf 2 Jahre8 MsnateGefäuguis  erkannte, unter Abrechnung von2 Monaten Uat'rsuchmrgshaft. Der Vertreter der Anklagehatte3 Jahre 6 Monate Gefängnis beantragt.

r. Stuttgart , 3. Jali . (Strafkammer.) Eigenartige
Betrügereien verübte der Versicherungsagent Joseph Scheimervon München. Er bestimmte eine Reihe hiesiger Personen,die Darlehen suchten, zu« Abschluß eines Versicherungs¬vertrags, indem er ihnen vorschwivdelte, «r werde sofort
nach Bezahlung der ersten Prämie das gewünschte Darlehenverschaffen. Mit den eiugezog-neu Prämien ging er sodanndurch. Met seinen Schwindeleien bediente er sich eines falsche»NsmenS. Die Strafkammer erkannte gegen ihn auf 3Jahre GifäugniS und aus5 Jahre Ehrverlust. Jo Müschenwurde der Angeklagte wegen ähnlicher Betrügereien bestraft-r. Ul« , 30 Juni. Der Prediger der Evang. Ge¬meinschaft hier, Friedrich Fahmi, erhielti« Märzd. IS.vo« Obkramt Mnufingen ein Strafmandat von5 weiler einige Zeit vorher in Laichiugeu im Gasthof zur Eisen¬bahn am Schluffe einer Evangelisationsversammlrwg eineSammlung veranlaßt hatte, ohne vorher den Gemetnderatsm seine Genehmigung angegangen zu habe». ES wurde

gerichtliche Entscheidung beantragt, woraus das Schöffen¬
gericht Müustngeu die Entscheidung des Oberamts bestätigte.Fahmi beruhigt« stch indessen bet diese» Urteil nicht, son¬ders legte Berufung zur Strafkammer ein. Er « achte vordieser geltend, daß die Versammlung als Gottesdienst arrf-zufaffru und demnach eine Erlaubnis des Gemeinderats zur
Vornahme der Sammlung nicht nötig gewesen sei. Nie sei
noch irgendwelche Beanstandung erfolgt. Die Strafkammerhob daß Urteil des BocderrtchterS auf uud sprach Fahmifrei.  Sie war der Anschauung, daß den religiöse« Ver¬einen durch die Kirchenordvlwg die Vornahme von Svmm-lnngru za Zwecke« des Gottesdienstes gestattet sei ohne
vorherige Genehmigung des Gemeinderats.

Deutsches Reich.
Berlin» -2. Juli. Gegen die Erhöhung desOrtSpsrtos  haben verschiedene große Berliner Firmeniu der Weise protestiert, daß sie beschlossen ihre Geschäfts¬bericht.', Drucksachen, Rechuuagm usw. durch Fahrradbotenanttrageu zu Lassen. Zn diesem Zweck: find 14—16jährigeBoten augestellt worden, die den übliche« Wocheuloho er¬halten. Diese Ausgabe stellt stch nach dem Konfektionär

immerhin viel geringer als die Ausgaben für die erhöhte»Portosätzr.
Berlin, 2. Juli. Nach eiuer Meldung der Tägl.Rondsch. ans Bückeburg hat dort die Tatsache großes Auf¬sehen erregt, daß der Fürst von Schaumburg-Lippe dieoffiziell festgesetzte Reise nach Norderney abbestrllev ließ,

nachdem der Kürst Leopold voa Lippe-Drtmold iu Norderney
eingetroffeu war.

Pf,rzhei« . Zur Erlangung von Plänen für dieErweiterung der Stadt Pforzheim hat der hiesige Stodtrat
ein Preisausschreiben erlassen, das Preise von 3000, 2000uud 1000 Vorsicht. Die Pläne find bis längstens5. Januar etuzmeicheu.

Acher» (Baden), 1. Jali. Ein schreckliches Ber-
brechen  wurde gestern abend 11 Uhr iu Bühlertal verübt.Die 18jährige Elise Kauffer aus«chern, Tochter der WitweKauffer, war bet ihre« Onkel, Jodaun Zink in Bühlertal,za Besuch. In Gemeivschafl»tt der ISjährtgeu Tochter
threk OnkelS begleitete ste abeudS'/,9 Uhr etne voa Baden-Baden zn Besuch weilende Dame zur Bahn. Nus de«
Heimweg belästigte der Holzhacker Stolz die Mädchen; überdas Mißlingen seiner unlauteren Absichten aufgebracht, zogder Bursche, als die Mädchen vor dr« Hanse des Zink
avgekommcv warcv, plötzlich einen Revolver uud feuertemehrere Schöffe gegen Elise Kauffer ab, die tödlich kr dieVrust getroffen zusammeubrach. Kurz darauf trat der Todrin. Der Täter konnte verhaftet werde».



Gtraßbrerg, 39. Jaul. Heute starb hier«ach mehr¬monatige« Leide« der i« weitere« Kreisen durch setue Ler«
dieuste um die Erschließ«»«der vogese«uud um die Herausgabe
des bekannten BogeseuführerS bekauute Buchhändler KurtMSvdel. Schon bald »ach de« Kriege war er nach
Straßburg gekommen uud begauu iu unermüdlichen Wander¬
ungen die btS dahin nur iu ganz wenigen Punkten bekannten
L,gesen zu erforschen. Seiner Tätigkeit ist eS mit in
erster Linie zu verdanken, wenn die Schönheiten des Gebirges
heute weitylu bekaunt find.

Münster i. Wests., 30. Juni. Oberst Hüger be¬
auftragte deu Rechtsanwalt Nuß seine» Antrag auf Revisionzurückzuziehru.

München, 2. Juli. Aus Nürnberg wird gemeldet:In der Nacht zum Sonntag wurde in Forchhei» eine in
deu dreißiger Jahre« stehende, geschiedene Taglöhnertn auf
der Straße erdrosselt anfgefuudeu; die Röcke waren ihr
über Leu Kopf gebunden. Ais dringend verdächtig wurde
der Gendarm Schlereth verhaftet; er hatte mit der Er¬
mordeten ein Verhältnis unterhalte», das nicht ohne Folgen
geblieben war; auch waren die beiden am Abend vorher iu
einer Wirtschaft zusammea gesehen worden.

Ausland.
Mer«», 2. Juli. Gestern wurde hier in Gegenwartdes Erzherzogs Eugen uud des EisenbahuministerSdieBintschgaa-Eisenbahn feierlichst eröffnet.
No« , 1. Juli. Me verlautet ist ein neues Ko«,

-lott gegen deu König von Italien entdeckt worden.
Der Köllig erhielt Drohbriefe, reiste aber trotzdem nach der
Insel Monte Christo, um dort zu jagen. Die Polizei hat
umfassende Borkebrungen zur Ueberwachnug der Eiseubahu¬
strecke getroffen. Zahlreiche Anarchisten habe» sich an Bord
von Fischerboten nach der dalmatinischen Küste begeben.

London, 2. Juli. Der Gesangslehrer uud Erfinder
des Kehlkopfspiegels Manuel Gareia ist gestern abendi« Alter von 102 Jahres gestorben.

Newyork, 30. Juni. Während eines heftigen Ge-
witterstuimrs wurde in Aurora(Illinois) das riestge Zelt
des Ringlin Brother-ZirkuS umgeweht. Hüter den 5000Zuschauern, die der Vorstellung beiwohnten entstand eine
schreckliche Panik. Zwei Personen wurden auf der Stelle
getötet und viele wurden vou der fiieheudeu Menschenmenge
unter dk Füße getrampelt. Nur mühsam konnte sich die
Menge unter der Last der schwere» Zeitstücke hervorarbsiteu,
der Stur«, der die Gewalt eiueS Tornados hatte, hat in
Aurora und Umgebung viele Gebäude beschädigt. — Die
iu Newyork herrschende Hitze fordert viele Opfer, besondersin den ärmeren Distrikten, nud heute,stürmte eine zur Ber-
zweislusg getriebene Menschenmenge zwei LsfeutliSe Bade¬anstalten, weil ihr das Warten zulavge dauerte. Tausende
von Menschen wollte» in die Bäder zugleich eindriugk»;
die Polizeireserve» unterdrückten mit Mühe den Kravall.

Newyork, 2. IM Die Hitze erreichte gestern wie¬
der 37 Grad. 1V Todesfälle infolge HitzschlageSwaren z» verzeichnen, « egen 50 Personen mußten in
Krankenhäusern untergebracht werden. Erst gegen Abend
stellte sich leichter Regen eiu, der etwas Abkühlung brachte.
Die Meldungen über zahlreiche tötliche Hitzschläges«S an¬deren Orten mehren sich.

«in « ise»b«h»m»zlück in Eng»««».
London, 1. Juli. Der zwischen London uud Sout

hamprou verkehrende Expr-ßz«, der American Line -nt
«leiste bet SaUSburtz. Na- bisheriger Feststelluua sin!
dabet LS Personen «n»grk,m» e«.

— Der Exprrßzug der American Live entgleiste ander Fahrt von Plymouth nach London auf der Statlor
Salisbury der Londou-Südwestrisrnbahu. Nach den letzter
Nachrichten wurden 26 Personen gelötet und viel,verletzt. Die Getötete» find«eist Amerikaner.

London, 1.Juli. Die Reisenden des bei SallSburr
entgleisten Zuges kamen in Pltzmouth mit eiue« Dampf«
der New-Nork-Arnerikalirrie an. Unter deu Passagieren des
Dampfers befanden sich auch der Bürgermeister vou New-
Asrk, Mac Lellau uud seine Gattin. Diese fuhren jedoch
mit de« Dampfer vou Pchnouth«ach Southamptsu weiter.
Bei dem Uafall fuhr die Lokomotive, die zuerst entgleiste,iu eines eutgegeukommenden Güterzug hinri«. Bei de»
Zusammenstoß wurden mehrere Wagen deS EisreßzugeS,
tu de» sich 47 Reisende befanden, vollständig zertrümmert.
Die Toten uud Verwundete» kouutru nur mit größter Mühe
uuter deu zertrümmerte» Wagen hervorgezogen werden.
Die letzteren stürzten zu« Teil deu Bahndamm hinunter.

London, 1. Juli. Das Eisenbahnunglück bet SaliS-
bnry ist das größte Unglück, das in deu letzten Jahren aus
englischen Eisenbahnen passiert ist. Der Dampfer„New Ink"
hatte am 22.Just Amerika verlassen und er kam am SamStag
um elf Uhr abends verspätet in Plymouth an, was mehrere
Paffagiere veraulaßte, über Southamptonz» fahren. Wäre
der Zug voll besetzt gewesen, so hätte das Unglück noch wett
größer werden können. Der Zag bestand aus drei Korridor-
Wagen erster Klaffe, darunter ein Speisewagen, sowie eine»
Güterwagen. Außer deu 47 Passagieren befanden sich l«
Zage noch der Zugführer, der Loadukteur, der Lokomotiv¬
führer. der Hetzer und 6 Kücheu-Bedieußete. Der Zug
raste mit großer Geschwindigkeit durch des Bahnhof Salisbury.
Dahinter kommt eine Kurve, auf bereu scharfer Ecke der
Zag entgleiste und iu einen leeren Milchzug, der aus einem6 Fuß entfernten Gleise eutgegeoka», htnetufuhr. Der
Zugführer des MtlchzugeS wurde sofort gelötet. Einige
Meter weiter führt eine eiserne Bogendrücke über die Haupt-
straße Salisburys. Au den Bogen dieser Brücke prallte
die Lokomotive des ExpreßzugeS derart an, daß der erste

Wagen über die Lokomotive hiuüberschoß, uud ganz au
der Brücke zerschmettert wurde. Wenigstens ein Dutzend
Passagiere wurden sofort getötet. Der Lokomotivführer
wurde auf deu Kohlen verbrannt vorgefuudeu. 26 Personen
find tot , 11 andere mehr oder weniger schwer verletzt.
Ein Manu wurde aaS de« Zuge hiuauSgeschleudrrt, über
deu Brückenbogen hinweg in die Straße hinunter, wo ertot auka« . Das Unglück geschah5 Minuten vor 3 Uhrmorgens.

Vermischte».
Znr Nnchahinnug! Ein treffliches Mittel hat ein

«läudlger entdeckt, n« eine« „unauffindbaren" Schuldner
eine gerichtliche Vorladung sicher zustellev zn lasse». Er
sandte gleichzeitig mit der gerichtlichen Ladung einen Seld-
brief an deu Schuldner. Für deu Srldbrief, der uatürlich
in Wirklichkeit kein Geld enthielt, ließ sich der Empfänger
sehr bald ermitteln. Gleichzeitig mit de« Geldbrtrf wurde
ihm aber auch die gerichtliche Ladung eingehändigt.

Znr Nosenzeit hat der praktische Ratgeberi« Obst-
uud Gartenbau wieder eine Nummer ausschließlich der Rose
gewidmet. Auf einer vorzüglichen Farbeutasel find3 neue
Rosen vorgesührt, daun folgen wertvolle Aufsätze und zahl¬
reiche Bilder ans Roseupstege uud Zucht bezüglich. Bier
der erfolgreichsten deutscheu Roseuzüchter schildern ihre Er¬fahrungen, die ste bei Roseubefrschtuugeu gemacht haben;
an anderer Stelle ist ausführlich die Rede vou„alten Rosen",
wie ste noch iu alten Gärten auf de« Laude, auf Fried-
Höfen gefunden werden. Die beste« der ueuen Roseuzüch-tssge« find besprochen nvd ihre Pflege beschriebe». So bietetalle« Roseuzüchter» die Rosermummer etwas, nud eS em¬
pfiehlt sich daher vou de« uuS für unsere Leser gemachte»
Anerbieten Gebrauch za « scheu uud sich die Nummer Lurch
Postkarte vom Geschäftsamt deS praktischen Ratgebers iuFrankfurta. Oder akS Probe-Nummer kostenlos zu erbitten.

Wer vergessen hat.
sein Kostabormemeut zu erueuers, werfe um¬
gehend eine au das Postamt adressierte Bestell-
karte unfrankiert iu deu Briefkasten. Die Post läßt
daun deu ASonvemeutSbeitrag sofort einzleheu.

A»etzv»te« v»n Affe» erzählt Trust Blv« iu seine«
letzten Journalä'uu Vauäövillistv. Dem Nestor der Pariser
Journalisten gibt die merkwürdige Nachricht, daß an der
Universität vou Chicago ein Lehrstuhl für die Affensprache
eingerichtet werden soll, willkommene Gelegenheit, iu seinen
Erinnerungen zu kramen uud zwei hübsche Anekdote« von
der Klugheit der Affen zn berichten. Blum bekennt sich
als überzeugter Anhänger der Affeusprache, ja, er meint,
auch die—Elefanten könnten sprechen, sie hätten«vr bis¬
lang noch nicht das Glück gehabt, einen Gelehrten zu staden,
der die Grammatik der Elesautensprache geschrieben. Wie schlau
und raffiniert aber Affen sein könne», dazu gibt Blum zwei
Anekdoten zu« besten. Je der Nähe vou Pari» hatte an
der Seine eiu wandernder Zirkus seine Zette aufgeschlsgeo.
Eines Lages entfloh kurz vor der Vorstellung eiu großerAugorakater, der i« Anzüge eines Offiziers eiue Rolle i«eine» Tterstücke spiele» sollte. Das Tier, behindert durch
die Kleidungsstücke, strauchelte und fiel in die Seine. ES
wäre infolge der Hose und Jacke unfehlbar ertrunken, wenn
nicht der große Schimpanse des Zirkus, den eine innige
Frenudschast mit dem Kater verband, tu das Wasser ge¬
sprungen wäre und deu Kater gerettet hätte. Znr Beloh.
unng wmde de« Affen eine große Medaille aus Schokolade
au blaue« Baude umgrhängt. Nun war eS sehr possierlich
zu beobachten, wie der Affe sehr stolz war über diese Deko¬ration, so stolz, daß er die süße Medaille nicht aurührte,
trotzdem er leidenschaftlich gern Schokolade fraß. Nicht
minder bezeichnend, ist die andere Anekdote. Bor Jahren
wmde in eiue« Pariser Borstadltheater ein Stück aofge-führt, bei de« i» letzten Akt auch ei» Affe sehr geschickt
eine Rolle spielte. Wenn das Publikum nun deu Dar¬
stellern Beifall klatschte, erschien auch jedrSmal der Affe
wieder auf der Bühue uud verbeugte sich tadellos. EiueS
AdeudS aber verhinderte der Hauptdarsteller deu„lästigenKonkurrenten", auf der Bühne zn erscheinen uud ebenfalls
deu Beifall eiuzuheimseu. Allein der Affe rächte sich blutig.Al« der Schauspieler hinter die Kulisse» trat, stürzte der
Affe auf ihn zu und brachte ihm mehrere Bißwunden au
der Schulter bei.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
Nagold , 2. Juli . Auf dem heutigen Birhmarkt waren »»ge¬

führt 6 Paar Ochsen, l38 Kühe, 40 Kälber, 68 Stück Schmalvieh.
Verkauft wurden 0 Paar Ochsen mit einem Erlös von —
44 Kühe mit 10 282 16 Kälber mit 1999 24 St . SLmalvieh
mit 3866 Auf den Schweinemarkt wurden 220 Läuferschweine
und 640 Stück baugschweine zugeführt, wovon 160 Stück Läufer»
schweine mit einem Erlös von 5260 ^ und 420 Saugschwrin«
mit 8800 verkauft wurden . Preis per Paar Läuferschweine 60
bis 113 Saugschweine 3l —50

KouknrS-Eröffuuuge«.
AloiS Brändle , Bauer und Fuhrmann in Horb.

« »rwärti, - T»d-»sälle.
Johann Georg Renz , Bauer , 47 I ., Emmingen . — Pfarrer

Johannes Leopold , 66 I , Unterjesingen . — Wilhelm Böhm ler,
Seifensieder , Hrrrenberg . — Carl Platz , Wagner , Rohrdorf . — Alt
Kronenwirtin Friedrike Schneider , geb. Gutekunst, 76 I ., Mühlen.
— Gustav Groß , Calw.

Auleituug zur Herstellung vou Hausgeträuk
aus Johannis- und Stachelbeeren.

(Mitteilung aus derK. WeiubanversuchSanstalt WeinSberg
von LaboratortmuSgehilseSeeger.)

Um eiu richtiges Produktz« gewinnen, müssen dt«
Beeren richtig reis sein: außerdem ist eS nötig, daß diefelbm
alle gut gequetscht werden, damit die Saftausbeute anch
eiue vollständige ist. Dis gequetschte Maische darf nicht,wi, eS allgemein üblich ist. bereit« mit dem vollen Wasser-
znsatz übergoffen werden, sondern« au darf unr so viel
Wasser nehmen, als zn« Abspülen der benützten Geräte
erforderlich ist. Besondere Sorgfalt ist auf die Reinigung
der Keltern, Bütten, Fässer uud aller Geräte, die«an be-nutzt, zu lkgeu; iuSbesoudere den Wahlspruch beachten:
Reinlichkeit ist die Seele der Kellrrvtrtschaft. Bemerkt feinoch, daß zu gärendem Getränk die Fässer vicht einge-
schvchU wcrdeu' dürfen, vielmehr müssen etvgeschweselte
Fässer mit einem lauwarmen Sodawasser geschwenkt und
mit frischem Wasser uachg-spült werdes.

Die Maische sollte aucht« höchste« Falle nur 1 Tag
au einem kühlen Ort stehen bleiben, daun muß sofort ab¬
gepreßt werden, um der Gefahr deS so leicht entstehende«
Esflgstiches zu entgehen. Ganz verwerflich ist eS. dieKnsr«
oder Bergzuber der direkten Ssnseuhktze auSzusetzeu, so«aß
«au nach kurzer Zeit die Essttzfliege» in Uvmaffe über der
Maische steht, was auch der deutlichste Beweis dafür ist,
daß der gefürchtete Esfigü!H schon vorhanden und eiu sol¬
ches Getränk vach der HanvtgLrnng schon verdorben ist.
wie es iu der ProxZ hävfiz vorkommt. Wird »«» der
Saft frühzeitig abgrpreßt, so ist obige Gefahr ausgeschlossen,
auch eutwickelu sich die Gärungset reger(Hefen, ebenso auch
Reirrzuchthefcu) in eine« Licht stark mit Wasser verdüuutm
Saft weit bester.

U« eiu reines geschmackvolles Getränk zu erhalten,
empfiehlt es sich, Reinzuchthefe zu verwinden, wir eS in
dem Aufsatz vonH. Dr. Galler WeiuSberg im Praktische»Landwirt Ns. 2b der Neckar- und anderen Zeitungen ein¬
gehend berichtet ist. Der nötige Wafferzusatz soll in zweiAufgüsse» erfolge», wodurch die wertvollen Bestandteile der
Beeren vollständig ausgelangt werde». Die Mischung der
Beeren soll derart gemacht werden, daß rote Johannis-
beereu vorherrschevd find, von schwarzen Johannisbeere«karr» mau'/»«der Gesamtmenge Bcereu beuutzeo, vicht» ehr.
Die Waffermeuge muß für Abspäluug, l. und II. Aufguß
und zur Zuckerlösuug richtig ve teilt werden, etwa für Aus¬guß. Die Zuckerlösuug gibt «an erst de« auSgepreßteu
Saft hiuzu. nicht der Maische. Werden Stachellecren mitverweudet.somuß der Wafferzusatz etwaSreduziertvndrn.l ltvf2 Pfd. Stachelbeeren1 '/. Liter Wasser. Eber so sollte
auch von einem Zusatz vou Weivstsivsänre Nbstavd genom¬
men werden, (da die Beerenfrüchte von Natur aus säure-
reich stad) obwohl größtenteils die Ansicht verbreitet ist,
daß Wriusteiusäure zur Erhaltung des aus Beeren bereitete«
HaasirsukeS beitrage.

Als Anhaltspunkt möge nachstehende Zusammeustell-
uug diknev.

Für leichteren HauStruuk:
zu3 Pfd. Träublr, 280 Ar Zucker uud2*/, 1 Wasser.

Für 1001.:
50 Pfd. Trävbl?, 14- 15 Pfd. Zocker, 70 1 Master.

Für guten HauStruuk:
zu 2 Pfd. Trüublr 300- 320 Ar Zucker, 2- 2'/i l Wasser.

Für 100 1.
60—65 Pfd. Tiäuble, 18- 20 Pfd. ZuSlk, 60 1Wasser.

Uuter die augegebeue Grenze deS WafserzusetzkS sollte
nicht gegasgeu werden. Mau hat oft Gelegenheit, Getränke
za treffen, welchei» Säst nicht einmal3°/» Zucker habe»;
LieS ist dann uuc noch eingesprrrteS Wasser und es ist daS
Geld hiefür weggcworfen.

Literarisches.
Völker Europas . . . t Die Kriege der Zukunft von - . -

669 S . 4 Karten und 1 Flottenverzeichnis Preis 5 ist ein Buch
betitelt , welches in einigen Tagen in Berlin erscheint. Der Ver¬
leger schreibt zu seiner Einführung:

Am Vorabend großer, vielleicht umwälzender politischer Ereig¬
nisse, als deren Vorspiele man wohl die Vernichtung der Buren-
staalen , den russisch-japanischen Krieg im Fernen Osten und noch
jüngst die Marokko-Konferenz in AlgeciraS betrachten darf , ergreift
ein in di " Konstellation der Kulturstaaten in ganz hervorragender
Weise Eingeweihter daS Wort , um in meisterhafter Schilderung,
auf Grund langjähriger polikischer und taktischer Studien , ein ge¬
waltiges und farbenreiches Bild zu entwerfen . Auf d»S gegenwärtige
gegenseitige Verhältnis aller Staaten der Erde zu einander , aus
die volkswirtschaftlichen und dynastischen Interessensphären aller
Völker der zivilisierten Menschheit eingehend, schildert der geistvolle
Autor den Krieg der Zukunft auS der Fülle seines reichen WiffenS
und mit dem ganzen Aufgebot seiner glänzenden und glühenden
Fantasie . Der Verfasser weiß hier mit Meisterhand eines Zola
in monumentaler , pack-nder Darstellung die grandiosen Echlachten-
dilder eines zukünftigrnUusammenstoßeS der Kulturvölker vor Sinn
und Auge der Leser Hinzuzaubern und hat ein Werk geschaffen, dessen
sich das Interesse der weitesten Leserkreise aller Nationen im Fluge
bemächtigen wird.

Zu beziehen von der « . Mt. « » Nnor'schen Buchhandlung.

Een — um n»ch Aufnahme zu
finden- längstens vormittag-

8 Uhr aufgegeben werden.

Witter «»gHv»rhersage. Mfflwach, drn 4. Juli.Z emitck btlt<r. trocken, sommerlich war».
KriiL und Verlag der » W . Zatse  r'schen BuHdrrre e e; (Emil
taffer ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. P a »- r.
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Nagold.

Zwangsverkauf
von ea SV Bund verschiebe « »« Kochgeschirr findet

statt.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
WM" verkauft ŴZ

am Donnerstag de« s . Juli
Waldgras:

3 Loft i« Stadtwald Winlechalde Abteilung NMisevbrrckel uvd
10 Lose im Difirikt Klldrrg AdtLilüngtüStubrnkämmerle , Herreuwäldle,
Licseuweg und Dreispitz.

Zusamweukuvft nachm. 12 '/» Uhr in der Wiuterhalde  auf der
Jfelsbauser Gemeinde-Waldgrea ;» :m oberen  neuen W g und nachm.
2 Uhr im Killberq  Adt ' iln 'a Lache und PfiavzschvkhänSchev.

Die Stadl-Grmeinde Nagold
WM" verkauft "dx
am Freitag de» 6. Juli

t« M»ÄMchmSM
und zwar 10 Lose im Distrikt K überg Abteilungen
EtelleSbuckel und Lehmgrube und 33 Life in den
Abteilungen unterer und derberer Dreispitz.

Zusammenkunft nachm. 2 Uhr auf der
Straße nach Aceusrustüdt b>i dcc Lchnglnve.

Nagold.

Fahrnis -Berfteigerung.
I « Hause der Obera « t ?tkrarzt Wallraff Witwe hier, kommen

Samstag de» 7. Juli 1906
von vormittags 8 Uhr an

folgende Gegenstände gegen Barzahlung tm öff utltcheu Aufstretch zum
verkauf und zwar:

1 Ledersofa , 2 einfache Kästen , 2
Bettladen , 1 größere Kinderbettlade
samt Rosch , viele
Kleider , 2 Tische,

2 Mehltröge , 1 größerer Bücherständer , 1
größerer Bank mit 2 Schubladen , 1 kleinere
Brückenwage , 1 größerer und 1 kleinerer Kinderleiter¬
wagen , 1 tragbarer kupferner Waschkessel, sowie allerlei
Hausrat.

Nagold.
DaS rasch beliebt gewordme

Hamburger Stadtschmalz
iR wieder eingetroffeu und empfehle solches in Dosen L 9 Pfs ., » 5 Mk.
50 Pfg ., bei Kübel L 2b Pfd . per Pfd . ä 60 Pfg.

Gelegenheits-
kaus , verbind
«ch bis LS.
Jntt . — Diese
und die kom¬
mende Woche
stehen zum Ver¬
kauf S000 Thü-
ringer Wetter-
Häuser mitStar-

kasten und
großem Ther-
«ome- M M
1erda»t >x
«tück AO ^
»u
2 St . X 195
b , 4.75
35 . ^ 22—
----- Unter 2
Stück werden
nicht versandt.» «

Wetzsteine,der
beste Wetzstein
der Welt : 29 ^
—10 Wetzstein»
^ 2 60.ch «
Terrarium

glas , gefüllt
mit frischem
Waldmoo- ,

einemLeiterchen
und zwei Laubfröschen 98 — Lorbeerbäume, EfmwSnde dieses Jahr sehr billig!

Gärtnereien Peterseim , Hoflieferanten, Erfurt . Hauptkatalog umsonst.

Nagold.

stad Montau adeuo ver¬
löre « gegangen. Abzu-
gebm gegen Belohnung bei

Rechtsauwalt Knödel.
Nagold.

krilltzll ii. Lmckbr
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.

1»

Als beste, billigste u. zuverlässigste

Xiili1el«skrv«s
besonders für Sommermonate
ewvfeble:

Ir . LinSenme/ers Äckel-Zlaffee,
Xrsstgrüire,
jflilckrucker,

sowie reeiu s« t « ehr «18 20 I ihren
bewährtes , genau nach Dr . Losiu-
heimerS Borschrist berektetrs

Lmäsrmslll
(atcht mit Zwiebsckmeh! zn ver
wechseln).

Alles mit genauer Gebrauchs¬
anweisung.
dluAolä. H «I».

Konditorei n . Laktz.

Einige
Nagotv.

LMM«
hat zu vermiete « .

Marie Wieland.
Vorrätig:

Nene 2 . vermehrte Auflage
mit Berücksichtigung der Ergebnisse
in der bisherigen Durchführung des

Kssslr dsli *. liis

HnKoMMSNStSIM
für das Königreich Württemberg
nebst Ausführungsbesttmmungeu mti

mit Formularaolagcn,
SassionSbeispiele»

und Beigabe der Gesetze über
die Kapitalste»» , die Grund -, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer und die
Gemeindesteuern.

HerauSgegebe« und gemeinverständ¬
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th . Ptft »ri « s
Vortragender Rat im Kgl. württ.

Finanzministerium.
Pr - iS br - schiert Mk . 4 .40

geb . Mk . 4 .8V.
M . Die 1. Auflage , soweit

noch vorrätig gebe« wir zu 2 Mk.
daS gebundene Exemplar ab.

Kimm miok mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Personen
von Joseph Sanier , Oberkontrolleur
beim K. Steuerkommiffartat.

PreiS SV Pfg.

Slll8etl8 '8

Mies - M

gzgr-llel
iit nnübsitrollsn mn
käexs dor Lopkbant,

kiMxt und dokvrdsrt den tVoeb» de»
Haars», maobt «» vsivk , xeoobmsidix,
n»tnrg-lLo2«ud und beseitigt dio I8«ti-
r «o Kopkiebumvo und -Lobnppon.
« PIsvonsL so und 75 pfg. «

>11« o ecbt b«i
Zlngolck . Ilvli . 4, » nx.

M «. SkDmrei«il»Pli>.
Die Landwirte des Bezirks und sonstigen Freunde der Viehzucht

werden auf die am

Freitag , de« 6. Mts . vorm. 8 Uhr
auf dem Stabtacker i« Nagalb stattfiideuden sitaatltche»

Bezirksriudviehscha«
aufmerksam gemacht und zur Besichtigung der Tiere sreuvdl . eingeladeu.

Nagold , den 2 . Juli 1906.
Vereiasvorstand:

Oberamtm . nn Nitter.

Nagold.

«A.
trotz großen Aufschlag noch sehr billig zu habe « bei

alurkeilanslall " siut «AA " '
s « . : vi ». n » e» , Obrritsdiorrt s . o . (Post Oexerlocli .)
^Itd « v«idrte Xnotrlt . vlltlrureo , »ultlilltten , i,uktp»r>-».
« » rnII . N» i-. g . - « S m v . 4 . üt . pro . pellte xrstii.

Nagold.

Sllmikiiilikiidnktils
sind wieder fortwährend zu haben und sieht gefl. Bestellungen
gerne entgegen.

8o6dsu i»t ersodieneii:

Llllrik 8118MN6 Mlkr:

V -M 0N8

M1M6M
vaoli seiutzia As-nrieri vrakanxe äar-
Ssstellt Lu Lristeil an sivs k'rsunäiv,

mit BsiALds tzivss

vollrtZnSigen Xockduckes
I 15. «esontlleti vermekrto I
> und verbeaaoi -te -Auflage D

Nit vielen LiidiläunAen
ULä oiroa l400lLe2tzxtsu

Ls »rdeitst von pLUlinv ltlaldor

?ptzks elegsnl gebunÄen 5 .50
l îs/'/ckF po/r/ . L'/rZsi/ro/n r/r

lu beriebkn
durok alle kuolikandlungon

Zu yaven rn der
6 . V . ^ a/ro/ ' lrs ^ o/r

Für rtUtU Oveirelllschütcr wil lu
Zeogvifleu, der auf 1. Aug. d. I . setr
„EiajährigeS " abso'.viert, wird
bei irgend kirrer Beamtung

Lehrstelle
gesucht,

ev. auch eine kaufmännische Lehr¬
stelle bevorzugt.

Gef. Anträge mit Angabe dn
Bedingungen au die Expedition d.
Blatte ».

Im»
»m iverteyr mli
dim Poblcku« ge¬
wandt , kö men sich
eine reichliche Nc-

biu-E 'nnahve verschoffe-a als Ver-
Mtcr eü,er der älttst 'N. deutschen
LtbenSvelficherunqL-G ' flllschafteu.

Offerte »vter » 42S7 an Haa-
s-nstei » L Vogler « . G . Stntt
gart .

S

Z
3

llugenrlfi-isclie
vupleiiit

liutlimanns

ist 6ie best»
kiipckenleint
LtLIc?LpkL.

Hier zu haben bet:
VIrr . Harr tlnrl A » rr

Odcrschwauvorf.
Ein zum vtertenmat 8 Woche«

trächtiges

hat zu verkaufe«

Thomas Walz.

liefert ein größeres Quantum

Knbelgefchirr
in verfchied-'ner Größe nnd zs wel«
che« Preis?

Offerten find zu richten an
I . Noll , Küferm.

in Neichenbach a. d. FilS.

Krnchtpreife:
Nagold,  2 . Juli 1906.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen
Gerste.
Haber.

. 7 60 7 46 7 30
. 11 — 10  80 10 50

9 75 9 54 9 40
_ 9 70 -

f . 9 60 9 34 9 20

«iktnalienpr - ife:
1 Pfund Butter . ^ lpO
2 . . 12—13

«ltensteig , 27. Juni 1906.
Neuer Dinkel . - ^ 80 - -
Haber . 9 50 9 43 » 40
Weizen . . ' . . - H ^ II
Roggen . . . . 10 — 9 85 9 60
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